
Tour 1 — Widerstand und Überleben: 
Zvi Aviram

Die Tour erzählt von Zvi Aviram (1927–2020), der mit seiner Familie 
im Prenzlauer Berg lebte. Zvi wurde aus der Schule vertrieben 
und musste Zwangsarbeit leisten. 1943 wurden seine Eltern deportiert. 
Zvi gelang es, unterzutauchen. Er schloss sich der Widerstandsgruppe 
»Chug Chaluzi« an und überlebte mehrere Verhaftungen.

Tour 2 — Versteckt in der Öffentlichkeit: 
Hanni Weissenberg

Hanni Weissenberg (später Lévy, 1924–2019) war nach dem Tod ihrer 
Eltern und der Deportation ihrer Großmutter zunächst auf sich 
alleine gestellt. Indem sie eine neue Identität annahm, konnte sie 
in Berlin überleben. Die Tour erzählt von den Gefahren, denen 
sie dabei ausgesetzt war, aber auch von der Solidarität, die sie von 
Helfer*innen erfuhr.

Rallye 1 — Flucht nach Palästina: 
Recha Freier und die Jugend-Aliyah

Die Jugend-Aliyah war eine Organisation, die tausenden Kindern 
die Auswanderung nach Palästina ermöglichte und sie so vor 
der nationalsozialistischen Verfolgung rettete. Der Rundgang erzählt die 
Geschichte der Gründerin Recha Freier und einiger Kinder, 
die sie retten konnte.

Rallye 2 — Jüdisches Berlin: 
Spandauer Vorstadt

Die Spandauer Vorstadt und das darin gelegene Scheunenviertel im 
Bezirk Mitte waren einst ein Zentrum jüdischen Lebens, das in 
der NS-Zeit zerstört wurde. Die Rallye erinnert an religiöse und kulturelle 
Einrichtungen und an die Menschen, die hier lebten.

Rallye 3 — Erinnerung im Stadtbild: 
Bayerisches Viertel

Die Rallye erzählt von Kindern und Jugendlichen, die mit ihren Familien 
im Bayerischen Viertel wohnten und der Verfolgung durch die National-
sozialist*innen ausgesetzt waren. Tafeln des Denkmals »Orte des 
Erinnerns«, Stolpersteine und das Mahnmal am ehemaligen Standort 
der Synagoge in der Münchener Straße sind Teil des Rundgangs.

»Was    hat    ein    Kind    gefühlt,    das 
verfolgt    wurde?    [...]    Das    ist 
ein    furchtbares    Gefühl,    das    man 
schwer    erklären    kann:    dass   
 man tagtäglich    unter    Druck    steht,
dass    man    an    nichts    mehr    
glauben    kann.«

Zvi Aviram, der als Kind die NS-Zeit in Berlin überlebte
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Murmeln der Erinnerung ist ein gemeinsames Projekt von den 
Arolsen Archives und Fabular.ai. Das Projekt wird gefördert von der Stiftung 
Erinnerung, Verantwortung und Zukunft (EVZ).



Murmeln der Erinnerung 

ist ein interaktiver und GPS-basierter Chatbot, der mit dem Messenger-Dienst 
Telegram genutzt werden kann. Auf fünf multimedialen Stadtrundgängen lernst 
du die Lebensgeschichten junger Menschen kennen – etwa die von Zvi Aviram 
und Hanni Weissenberg, die als jüdische Kinder bzw. Jugendliche in Berlin unter-
tauchten und die NS-Zeit überlebten. Der Chatbot erzählt außerdem von den 
Bemühungen der Kinder- und Jugend-Aliyah, jüdische Kinder vor der Verfolgung 
zu bewahren. Andere Rundgänge führen durch Stadtteile Berlins, in denen jüdi-
sches Leben vor der NS-Zeit besonders präsent war.

Die Touren sind multimedial gestaltet – die Geschichten werden anhand von 
Textnachrichten, Dokumenten aus den Arolsen Archives sowie mit Fotos, Info-
grafi ken und Voice Messages erzählt. Bei drei Rundgängen kannst du zudem 
dein Wissen testen: Die Beantwortung von Fragen führt zur jeweils nächsten 
Station. Daneben bietet der Chatbot eine Reihe weiterer Funktionen. Du kannst 
zum Beispiel Fragen zur Geschichte des Holocaust stellen und erhältst verlässliche 
Informationen. Damit bietet »Murmeln der Erinnerung« ein hochwertiges Infor-
mationsangebot für junge Menschen – als Alternative zu Hass, Hetze und Fake 
News im Internet.

Gehe mit dem Chatbot auf Spurensuche!

In fünf interaktiven Touren lernst du die Lebensgeschichten jüdischer Kinder 
während der NS-Zeit kennen. Wo in Berlin lebten jüdische Kinder? 
Wo gingen sie zur Schule? Wie sah angesichts zunehmender antisemitischer 
Maßnahmen ihr Alltag aus? Und was bedeutete die Verfolgung 
für diese jungen Menschen? Gehe auf die Suche und fi nde Antworten mithilfe 
von Audionachrichten, Quizzes, Dokumenten und Fotos.

Probiere    jetzt    »Murmeln    der 
Erinnerung«    aus: 
Suche    bei    Telegram    nach    @MurmelnBot 
und    starte    den    Chatbot!
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Jetzt »Murmeln der Erinnerung« 
ausprobieren!

Stadtteil: Prenzlauer Berg

  Start: Nähe U-Bahn-Stationen Rosenthaler Platz   
 oder Rosa-Luxemburg-Platz
  Ende: Nähe Straßenbahnhaltestellen Prenzlauer Allee/
 Danziger Str. oder Marienburger Straße
  Dauer: ca. 1,5 h
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Stadtteil: Wilmersdorf

  Start: Nähe Bahnhof Zoologischer Garten
  Ende: Nähe U-Bahn-Station Nollendorfplatz 
    Dauer: ca. 1h
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Stadtteil: Schöneberg

  Start: Nähe Bus-Haltestellen Barbarossastr. 
 und Münchener Str. 
  Ende: Nähe Bus- und U-Bahn-Station Rathaus Schöneberg
  Dauer: ca. 1h
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Stadtteile: Mitte, Prenzlauer Berg

  Start: Nähe Straßenbahnhaltestelle Zionskirchplatz
  Ende: Nähe U-Bahn-Station Oranienburger Straße
  Dauer: ca. 1h
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Stadtteil: Mitte

  Start: Nähe U-Bahn-Station Rosa-Luxemburg-Platz
  Ende: Nähe U-Bahn-Station Rosenthaler Platz
  Dauer: ca. 1,5h
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